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1. Vorsitzender Georg G e i I e n b e r g , Duisburg , 
Tilsiter Ufer 3, Ruf 77 19 91. - 3. Vors . Waller 
K e I I e r m o n n , Duisburg, Am Freischütz 18, 
Ruf 3 19 84. - 4. Vors. Poul Ge u er, Duisburg, 
Am $ee 46, Ruf 77 01 80. 
Ehrenvorsitzende: Hans Momm, Duisburg, Fuldo­
straße 30, Ruf 2 04 61. - Prof. Dr. med. Partsch. 
- Geschäftsführer und Sozialwort Fritz R i s s e, 
Duisburg, Tilsiter Ufer 5, Ruf 77 19 91. - Haupt· 
jugendwart Hermann G r eh I, Duisburg , Tulpen· 
straße 6, Ruf 3 69 90 . - Frauenwort Morionne 
I n n i g , Siegstr. 6, Ruf 2 37 63. 

Badminton 
Vors. u. Geschäftsführer Kurt H o I t v o e t h , Duis· 
burg, Melanchthonplatz 11, Ruf 7 05 54. - Sport· 
und Jugendobmann Dietr. Flach, Duisburg, Ober· 
straße 11, Ruf 0 28 31. 

Baske tball 
Vors. Reiner Goss n er, Duisburg, Osstr. 118. -
Ruf 2 07 29. - Jugendwart Horst M ü I I er, Akazien· 
hol 18, Ruf 2 57 76. 

Fuß ball 
Vors. Heinr. D er k s e n, Duisburg, Königsborger 
Allee 55, Ruf 3 20 40.- Geschäftsführer Josef Kaum, 
Duisburg, Haroldstr., Ruf 3 29 55. - Obmann für 
Vertrogsspieler Emil Sender, Duisburg, Gärtner· 
straße 7, Ruf 77 19 13. - Obmann für Amateure 
Kurt Kaufmann, Duisburg, Schemkesweg 8, Ruf 
35 14 89 . - Jugendobmann Richord Heming, Duis· 
burg, Eigenstraße 77, Ruf 2 84 55. 

Fechten· 
W . M o r x e n , Duisburg, Neckorstr. 8, Ruf 33 57 91. 
Schriftwort Wfg, Embers, Kettenstr. 2, Ruf 33 39 27. 

Handba ll 
Vors. Manfred S c h I ü t e r m a n n , Hons-Pfitzner· 
Straße 36, Ruf 35 24 27 - Geschäftsführer Arno 
Morciniok, Königsbarger All ee 53. 

Ho ckey 
Vors. Helmut D r e w i t z, Duisburg, Am Tannen· 
hol 3, Ruf 77 19 15. - Geschäftsführer Fra u Margret 
Drewitz. - Obmann für Jugend Heim. Stoppel­
kamp, Duisburg, Scheffelstr. 1. 

Lei chtathl e tik 
Vors. Heinz K i I I i n g , Duisburg, Werrostr. 24, 
Ruf 3 42 21 oder 2 42 75 (priv.). - Geschäftsführer 
Poul Küpper, Duisburg , Tilsiter Ufer 7, Ruf 77 21 36. 
- Obmann HW Wichmann, Duisburg, Saarbrücker 
Straße 15. - Obmann für Jugend Fritz Lungwitz. 

Tennis 
Vors. Paul Geuer. - Geschäftsführer W . Kainz, 
Duisburg, Gustav-Freytag-Straße 27, Ruf 3 67 05. -
Sportwort Ha ns Koos, Fischerstraße, Ruf 77 07 45. 

Tischte nnis 
Günter Brand!, Duisburg, Großenbaumer Allee 86, 
Ruf 2 14 16. 

Turnen 
Vors . Franz Vogt, Philosophenweg 17 o , Ruf 2 03 88. 
- Oberturnwort Georg Droyss, Horoldstr. 73, Ruf 
35 17 58. - Geschäftsführer Hans Gidlewitz, Du is­
burg, Charlottenstr. 68, Ruf 7 76 I 24 51. - Frauen· 
wart Frau Köte Droyss. - Jugendwort Franz Müller, 
Duisburg, Im Siepen 3, Ruf Düsseldorf 44 53 71 I 247. 

Wassersport 
Vors. W e rner Bö hle, Du isburg, Til s ite r Ufer 5, 
Ruf 77 19 96. - O bma nn für Segeln F. Schmidt, 
Du isb urg , Blumen tho lstr. 4. 



Entwicklungen, die nicht aufzuhalten 
sind I Mut zur Wahrhaftigkeit I Die 
Sprache der Jugend I Die Wedau als 
Konzentrationspunkt des Sportes 

Einst war in Duisburg kein Mangel an 
Spielwiesen, Hallen und Sportplätzen. 
Die Sportplätze lagen vor den Haus­
türen der Bürger; in Laar, Ruhrort, 
Meid erich, Duissern, Neudorf, Hoch­
feld und im Duisburger Süden. Das ist 
noch gar nicht lange her und in den 
dreißiger Jahren so gewesen . 

Alsdann begann eine Zeit, die alles 
überrollte und umstürzte. Industrie, 
Handel , Verkehr und Wirtschaft schu­
fen neue, lebensnotwendige Gesetze 
und Raumordnungen . Nacheinander 
verschwanden so stattliche Großanla­
gen des Sportes, wie sie an der Mer­
catorstraße, am Alten Friedhof (DSV) 
sowie am Ruhrdeich (VfvB Ruhrort) be­
standen und mit ihnen ein Dutzend 
anderer Sportplätze allzeit führender 
Duisburger Vereine; darunter der OB­
Platz an der Wörthstraße, der Vik­
toriaplatz an der Neudorfer Straße 
(99), der Preußenplatz an der Otto­
Kelle~-Straße und die Anlagen unserer 
Turnabteilung an der Aakerfähre. 

in frühzeitiger Erkenntnis dieser Ent­
wicklung übersiedelten wir in die We­
dau. Ohne Widerstände ging das 
nicht ab. Sprache und Herz der Ju­
gend überwand sie. in der Wüstenei 
der Wedau erbaute sie die heutige 
Fugmann-Kampfbahn, die sich im 
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Laufe der Jahre zu einem Kleinod 
entwicke lte und eine Kapitalsanlage 
erster Ordnung darstellt. Unterdessen 
ging das Zeitalter des Sportplatzes 
vor der eigenen Tür vollends zu Ende. 
Die Bevölkerungszahl stieg um das 
Doppelte auf eine halbe Million Ein­
wohner. 

Das Steinmeer menschlicher Behau­
sungen wuch s und wird ständig wei­
terwachsen. 

Grundstücke sind längst Mangelware. 
Die rapide zunehmende Zahl der 
Hochhäuser ist ein jedermann deutlich 
sichtbares Zeichen dieses Mangels ge­
worden. Wir sind in unseren Woh­
nungen enger zusammengerückt. Wei­
tere Kennzeichen unserer Raumnot 
lassen sich in beliebiger Zahl auf­
zählen . Kurzum: alle Hoffnungen auf 
Ersatzsportplätze zu Gunsten der b~­
reits verdrängten oder längstens m 
ein paar Jahren nur noch hospitie­
renden Vereine, sind verschüttet. 

So sieht die Wirklichkeit aus. Nicht 
anders. Konzentration vieler (Vereine) 
auf einen Punkt, ist Gebot der Zeit. 

Es mag noch ein paar Jahre nach dem 
alten Muster gehen . Das aber ist 
nichts anderes als eine Verzögerung 
der klaren Lösung, wie sie der Fus ion 
der vier Vereine im Duisburger Süden 
zugrunde liegt. 

* 

Man mag - es weise Voraussicht oder 
Gunst des Geschicks bezeichnen, die 
uns die Anlage der Fugmann-Kampf­
bahn a uf einem Terrain bauen und 
gestalten ließ, dessen Fortbestand 
durch die städtebauliche Verdichtung 
ungefährdet ist. Man kann, in unse­
rem speziellen Fall, auch Recht und 
Verdienst in Ansatz bringen. Beide 

sind nicht teilbar. Aber multipliziert 
mit der Bereitschaft, den durch Raum ­
not verdrängten Vereinen die Hand 
zur Fusion zu reichen, ergibt das 
einen wahrhaft echten Dienst an der 
Gemeinschaft. 

Diese Multiplikation, liebe Freunde, 
gilt für Turner und Sportler gemein­
sam. Die einen wie die anderen sind 
nach einem Gesetz zusammengetreten, 
das den Menschen in den vielzitierten 
Mittelpunkt aller Dinge stellt . Daraus 
ergibt sich die Verpflichtung, in ge­
meinsamer Verantwortung der Not zu 
begegnen, um vor der Zukunft be­
stehen zu können . 

* 

Entsprechend den Gemeindeordnun­
gen ist es Aufgabe der Gemeinden, 
"die für ihre Einwohner erforderlichen 
wirtschaftlichen, sozialen und kultu­
rellen öffentlichen Einrichtungen be­
reitzustellen ." 

Das geschieht. Obersehen werden darf 
je~och nicht, daß Förderungswürdig­
keit als ausschlaggebender Faktor in 
die Waagschale fällt . in welchem Um­
fang Städ tischerseils die große Vierer­
Fusion als förderungswürdig angese­
hen wird, ließen die Vorbesprechun­
gen mit den maßgeblichen Stellen der 

Stadt Duisburg ebenso offenkundig 
werde n, wie kein Zweifel darüber ge­
lassen wurde, den Begriff "Verlorene 
Mittel" richtig aufzufassen. Auch so­
genannte verlorene Mittel müssen sich 
rentieren. Das heißt mit anderen Wa r­
Jen : es werden keine Mittel aufge­
wandt für Ding e, die keinen Nutzen 
versprechen! 

* 

Inzwischen liefen, rein zugeschnitten 
auf die digest-Methode (die alles vor­
ordnet, durchdenkt und erläutert), eine 
Serie von Besprechungen der von den 
vier Verei nen für alle in Betracht kom­
menden Fachgebiete gebildeten Fu ­
sionsarbe itskreise. Ausgenommen die 
Fachgebiete, die von den vier Ver­
einen zur Zeit nur einer pflegt. 

Das Ergebnis daraus: alle befürworten 
den Zusammenschluß, jedoch auch 
ebe nso übereinstimmend mit der Ein­
schränkung, daß nicht allein kommu­
nale Mitarbeit genüge, sondern erste 
Voraussetzung für die Fusion zu 
einem Großverein die alsbaldige Um­
gestaltung des Badesees in eine Sport­
anlage garantiert sein müsse. 

Jetzt haben die Jahreshauptversamm­
lungen der vier Vereine das Wort . . . 

P. Grandjean 

Jahreshauptversammlung wurde verlegt 

Da der die Finanzfragen bearbeitende Fusions-Ausschuß der vier 

Vereine die Grundsätze und Richtlinien für die vermögensrechtliche 

Auseinandersetzung noch nicht verhandlungsreif erstellt hat, mußte die 

für den 24. April 1964 vorgesehene Jahreshauptversammlung des Duis­
burger TSV von 1848199 abgesetzt werden. 

Als neuer Termin wurde der 29. Mai 1964, 19 Uhr, im WFV-Heim, 

festgesetzt. Näheres siehe Seite 23 in dieser Ausgabe. 
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Zwei Olympia-Pässe 

für unsere Kanuten 

Asse der Kandidaten 

für Tokio trafen sich 

Am Wochenende vor Ostern arran­
gierte Willi Daume ein Treffen der 
deutschen Spitzensportler mit Olym­
pia-Chancen. Der "Se lighof" im herr­
lichen Tal der Oos bei Baden-Baden 
ist Ort des Stelldicheins gewesen und 
war mit einem Ausflug nach Straß­
burg verbunden. Das eine wie das 
andere hatte einen tieferen Sinn und 
kam praktisch einer Verpflichtung 
gleich, alle Anstrengungen zur Vor­
bereitung auf die Olympischen Spiele 
in Tokio zu verdoppeln . 

Sinnfällig kam das durch Daumes 
originelle Idee zum Ausdruck, den 
Olympia-Aspiranten aller Sportarten 
einen Olympia-Paß auszuhändigen. 
Damit es recht verstanden wird, sei 
gesagt, daß dieser Paß weder ei n 

Freifahrtschein nach Tokio noch end­
gültige Auswahl bedeutet. Das bein­
haltet auch der Text dieses Passes , 
der dem Inhaber besche inigt, zum 
engeren Kreis derjenigen zu gehören, 
die für die Bildung der gesamtdeut­
schen Olympia-Mannschaft in Betracht 
kommen. 

Aus unserer Vereinsfamilie wurden 
Bernd Schulze und Friedhelm Wentzke 
der Olympia -Paß ausgehändigt. 

"Heute kann niemand mehr den Weg 
zur Höchstleistung alleine gehen, son­
dern nur noch in der festen Bindung 
an die größere Gemeinschaft, die in 
Baden-Baden noch en!=jer geschlossen 
werden soll", erklärte W . Daume und 
fügte hinzu, daß es heute selbst für 
den Besten keine Ra st mehr gebe, um 
das große Olympia-Ziel zu erreichen. 
Der moderne Sport stelle immer neue 
Anforderungen. Was die Vollkommen­
heit de r Leistunq anbetreffe, dürfte 
Tokio mit Gewißheit einen absoluten 
Höhepunkt bringen. 

Zum Problem der gesamtdeutschen 
Mannschaft sagt NOK-Präsident W . 
Daume, daß die Ausscheidungskämpfe 
zur Bildung des gesamtdeutschen 
Olympiaaufgebotes sicherlich jedem 
Kandidaten große Belastungen aufer­
legen. Aber auch de~ Sport_ könne 
sich dem deutschen Sch1cksal n1cht ent­
ziehen und habe einen Te il zur Ober­
wi ndung dieses Schicksals beizutra­
gen . Als besonders erfreulich dürfe 
festgehalten werden, daß sich das 
menschliche Verhältn is bei den Olym­
pia-Winterspielen in lnnsbruck zwi­
schen beiden Teilen der Gesamtdeut­
schen Mannschaft als wesentlich bes­
ser erwiesen habe, als bei den Spie-

Walter Pramann E LE KTRoM E 1 sTE R 

Elektrische Anlagen • Neonbeleuchtung Elektr. Geräte und Beleuchtungskörper 

DUISBURG 

Kardinai-Galen-Str. 96 • Telefon 32672 
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Jen während der voraufgegangenen 
Olympiaden. 
Kurz und bündig und treffend kenn­
zeichnete Karl Hein rich v. Groddeck, 
namens a lle r 67 in Baden-Baden an­
wese nden Olympia-Ka ndidaten, Sinn 
und Geist dieses Treffens als eine 
gute moralische Aufrüstung . 

* 
So haben es alle Teilnehmer verstan­
den und von diesem Geist erfül lt, 
kamen auch Bernd Schulze sowie 
Friedhelm Wentzke heim, um in Ge­
meinschaft mit den übrigen Kanuten 
und l<anufrauen , auf österliche Freu­
den und Geruhsamkeit verzichtend, 
in Duisburg zu Ostern in den Lehr- · 
gang der deutschen Kanumannschaft 
einzusteigen. 

Praktisch entsprach dieser Lehrgang 
dem Obergang von der Winterarbeit 
in d ie Sommerarbeit. An Gründlichkeit 
und Härte, so sagten übereinstimmend 
die Aktiven, hat diese "Schwerarbeit" 
unsere Vorstellungen bei weitem über­
troffen . Und Werner Böhle, dem ein­
mal mehr die Schulunq der Deutschen 
Kanu-Verbandsmannschaft anvertraut 
wo rden ist, erklärte zum Lehrgangs­
sch luß Millionen deutschen Fernsehern: 
.. Es qalt den Fleiß und Erfolg der al­
len Lehrgangsteilnehmern aufgegebe­
nen 'Heimarbeit festzustellen. Nun­
mehr geht es an die Arbeit auf dem 
Wasser. 

* 
Aus unserer Vereinsfamilie gehören 
der A-Auswahlmannschaft fünf Mit­
glieder an: Elke Feiten sowie Klaus 
Böhle, Gabor Mathe, Bernd Schulze 
und Friedhelm Wentzke. Der B-Aus­
wahl, die aus n icht weniger hartem 
Holz geschnitzt und dementsprechend 

Franz Stasehel 
SHELL STATION 
Duisburg-Wedau 

Wedauer Straße/ Ecke Kalkweg 181, Tel. 77 11 71 

gleichen wisse nschaftlichen Methoden 
und leistungsfördernder Train i ngsa r­
beit unterzogen wird, zählen unsere 
Mitglieder lngrid Hartmann, Peter 
Bonnen, V. Buik und G. Kusske . -
Di ese Unte rteilun!=J ist nicht als Klassi­
fizierung anzuse hen . 
Interessant ist, daß das Training sich 
nicht nur auf die Arbeit in den Boo­
ten erstreckt, sondern auch leichtath­
letischen, Schwerathletischen Charakter 
hat und Turnen an den Geräten ein­
schließt. Nichts desto weniger läuft die 
legliehe "Hausarbeit" weiter ... 

dj 

ALLES fUR DEN SPOR'f 

SPORTHAUS 

THEO SCHMIDT 
Mülhelrner Str. 63 • DUISBURG • Ruf 3 5773 
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A UTOVERLEIH 
DU IS BURG - W EDA U, Kalkweg 166a 

Ruf 70289 und 71984 

I 
.I 

Für Leihwagen, FE Y K ES fragen ! 
Lieferwagen oller A•t 
Erstklassige Kle inbusse u d Pe rsonen­
wagen 

Hermann Strehle K. G. 
Malerwerkstätten 

TAPETEN - FARBEN - LACKE - GLAS 

DUISB URG, WALLSTRA SS E 42-46 TEL. 24091 

Das große Haus 
für 

Kraftfahrzeugteile 

ERWIN KLOCK J; 

DU I SB UR G, fRJEDRJCH-WILHELM-STRASSE 57-.59 RUF' 20711' 

Tennis-Saison begann 

Immer stärker werdender Zuspruch 

Das Fusionsgespräch 

Vier Mannschaften spielen 

Acht Tage nac~ Oste ~n beg~.nn die 
neue Saison. D1e Abtedung zahlt zur 
Zeit 230 Aktive . Alle wollen un~ wer­
den spielen . Darum . wurde m1t d.er 
Herrichtung von zwe 1 neuen Tennis­
feldern begonnen . Sie erstehen an der 
Kalkweg-Front und erweitern, unter 
Einbezieh ung des Weges, der den 
Kalkweg mit der Margereihenstraße 
verbindet die bereits vorhandenen 
Tennisanl~gen . Die ln~etri~bna~me 
der beiden neuen Felder 1st fur Pfing­
sten vorgesehen und aus diesem An ­
laß ein Einladungs-Turnier ausge­
schrieben worden . 

Praktisch bedeutet das den Auftakt zu 
der umfassenden Erweiterung der Fug­
mann -Kampfbahn, an deren Kopfseite 
der Klubhaus-Neubau und d1e moder­
ne Mehrzweckhalle errichtet werden. 

Der Zuspruch neuer Mitglieder z~r 
Abteilung hält unen~wegt a.n . .. f?le 
Norm der höchstmöglichen Sp1eltat1g-

SPORTHAUS 

keit läßt jedoch nur 40 Spieler je 
Fe ld zu . Daraus erhellt nicht nur die 
zwangsläufige Besc~rä~kung der Ab­
teilung auf 240 M1tgl1eder, sondern 
auch die Notwendigkeit der Schaffung 
weiterer Tennisplätze, um bei Zustan­
dekomm e n der großen Duisburger 
Fusion die rund 100 Tennis spielenden 
Mitglieder des Duisburger SV in den 
Spielbetrieb auf unseren Anlagen ein­
schalten zu können . 

Das Tenn isleben spielt sich in ganz 
anderen Formen ab als viele andere 
Sportarten . und hat ausgespro~h e~nen 
Fam ilien-Charakter, den es be1 raum­
Iich beengte n Verhältnissen automa ­
tisch e inbüßt. Grundsätzlich wurde 
vo n de n bevollmächtiqten Wortführern 
beider Abteilungen , die Für und Wi­
de r in zwei Besprechungen abwoge~ , 
schon im Interesse des Ganze n d1 e 
Fusi on be jaht. Dies allerd ings mit der 
J= in schränkunq , daß seite ns de.r S!adt 
Du isburg in .jeder Hinsic~t verbmdl1c.he 
L• nd garantierte Verpflichtungen em­
q eqana e n we rden . um die an sich 
~ch on ·bestehende Raumnot nicht noch 
größer werden zu lassen . 

Ehe r wird nicht "umgezogen ", sagen 
di e DSVer. Wer wird ihnen das ver­
argen? 

Die Tennis-Abte ilung von 48/99. be­
teiligt sich an den Anfa.ng M91 be­
ginnenden Mannsc.haftsspl~len 1n der 
Verbandskla sse N1ederrhe1n (Meden­
spiele) und außerdem mit je einem 
Damen-Team, Herren-Senioren (über 
45 Jahre) und II. 'Herre~ -Team an de!1 
Mannschafts-G ruppensp1elen des Krel-
ses. pg 

DAS HAUS FOR JEDEN SPORT 

LÖHR DUISBURG 

S E I T 1 8817 
Schwanenstraße 11 (am Rathau s). Tel. 20906 
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Achte Teilnahme an der 

Deutschen 

Hockeymeisterschaft? 

Zustimmung zur Vierer-Fusion 

9 Mannschaften die Auswirkung 

Für unsere Hockey-Herren gestaltete 
sich die Teilnahme am Internationalen 
Berliner Oster-Hockeyturnier zu einem 
Ereignis sonderart, gesellschaftlich als 
auch spielsportlich. "Wir werden lange 
davon zehren", war die einmütige Re­
sonanz in der ganzen Reisegesell­
schaft. Verständlich, denn die veran­
staltenden Zehlendorfer "Wespen" 
übertrafen alle Erwartungen. Turnier­
teilnehmer sind der Venloer HC, der 
Deutsche Meister HC Berlin, Zehlen­
dorf 88, Brandenburg Berlin, die 
"Wespen", Neukölln, Rheinbeck-'Ham­
burg, Blauweiß Berlin, Tennisklub Tra­
vemünde und Du isburg 48/99 als Ver­
treter Westdeutschlands gewesen. 
Gegen Blauweiß Berlin wurde ein 2 r 1 
und gegen den Berliner HC 1 b ein 
1 : 1 erspielt. Im dritten Spiel siegte 
Travemünde. Ein Turniersieger wurde 
nicht ermittelt. 
Um Oberforderungen aus dem Wege 
zu gehen, haben unsere Damen auf 
ihre Teilnahme in Berlin verzichten 
müssen. Leicht ist ihnen das nicht ge­
fallen . Schließlich bringen ihnen die 
nächsten Wochen eine Serie von be­
deutsamen Ereignissen und nicht zu-

Ietzt das die Westmeisterschaft ent­
scheidende Spiel gegen Goldweiß 
Wuppertal, aus dem sie nur noch 
einen Punkt benötigen, um sich einmal 
mehr Westdeutscher Meister nennen 
zu können . Sie führen mit 18:2 Punk­
ten vor Wuppertal (17 : 3) und bestrei­
ten im Falle ihrer Meisterschaft (die 
ihnen herzlich gewünscht ist), am 10. 
Mai in Frankfurt gegen Frankfurt 80 
die Vorrunde um die Deutsche Mei­
sterschaft, an der sie dann zum 8. 
Male teilnehmen würden. Turnusge­
mäß stellt der Westen in diesem Jahr 
nur einen Teilnehmer. 

ln den Tagen vom l. bis 3. Mai unter­
nehmen die Juniorinnen von Frankfurt 
80 eine Spielreise nach Westdeutsch­
land, mit Begegnungen gegen den 
Oberhausener THC, Etuf Essen und 
Duisburg 48/99. Zum Spiel in Duis­
burg treffen die Frankfurterinnen auf 
eine Kombination Duisburg 48/99 mit 
dem Duisburger SV, womit auch vor 
aller Offentliehkeil der Wille zur Fu­
sion dokumentiert werden soll . 

Die Vorgespräche zur Fusion endeten 
mit dem beiderseitig einheitlichen Te­
nor, daß nichts vernünftiger sei als 
der Zusammenschluß, von dem man 
sich auch ein spiel-sportlich noch hö­
heres Niveau verspricht. Das Zusam­
mengehen werde insgesamt 9 Mann­
schaften auf den Plan treten lassen: 
drei Damen- und sechs Herreneinhei­
ten . Man ist allseitig der Oberzeu­
gung, daß sich außerdem auch der 
Wunsch nach Bildung von Jugend­
mannschaften erfüllen lasse. 

Zu Pfingsten erwarten die Damen ihre 
englischen Freundinnen aus Ports­
mouth zum Rückspiel in der Wedau. 

pg. 

D U I 5 8 U R G, Königstraße 12 
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Sprache 

und Herz 

der Jugend 

42 Mannschaften sind zu betreuen 

und 65 Mitarbeiter notwendig 

Es ist unbestreitbar: das Herz der Ju­
gend gehört dem Fußball . Auf allen 
Straßen und in den kleinsten Winkeln 
tritt das alltäglich deutlich in Erschei­
nung . So vielgestaltig das sportliche 
Leben ist und je häufiger die Fälle 
sich mehren in denen 50 und mehr 
Prozent der Vereinsangehörigen Ju­
gendliche sind, so überwältigend ist 
ihre überwiegende Neigung für das 
"Höschen". 

Bevor die Fußball -Jugendobleute und 
Ausschüsse die Fusionsgespräche auf­
nahmen, testeten sie in ihren Gruppen 
die Stimmung der Jugend. Der Tenor 
der Meinung war kurz und bündig, 
nämlich: Okeh! 

Also setzten sich die Tester zusam­
men. Insgesamt 19 Personen aus allen 
vi er Vereinen . Trotz der vielen Köpfe 
gab es nur eine einzige Meinung: 
fusionieren . in einer ausgesprochen 
freundschaftlichen Atmosphäre war 
nach zweima Iigen Beratungen der ge­
samte Fragenkomplex restlos klar und 
selbst das Programm fixiert . 

Kommt die Fusion zustande, so führen 
Duisburg 1900 neun Jugendmannschaf­
ten, Duisburg 08 zehn, der Duisburger 
SV elf und Duisburg 48/99 zwölf Ju­
gendmannschaften in den neuen Groß­
verein . Jahr~angsmäßig aufgeteilt wä­
ren das 8 Einheiten der A-Kiasse, 10 
der B-Kiasse, 9 der (-Klasse und 15 
der D-Kiasse. Das ist der augenblick­
liche Bestand und mit hoher Wahr-
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Prächtige Erfolge 

der Fußballjugend 

Zwei Siege in Berlin 

und Pokalsieg in Düsseldorf 

Freundschaft und Leistung sind die 
beiden hervorragen·dsten Elemente 
der Fußballjugend. Zu Ostern gab es 
eine Fülle von Möglichkeiten, sie zu 
bekunden. Das gleiche innere Mit­
schwingen, so berichteten un se re Be­
gleiter von den Oster-Turnieren, ist 
bei allen Spielpartnern deutli ch fühl­
bar geworden . 

Unsere (-Jugend (Schüler) weilte in 
Berlin . Oberoll wurden unsere Jüng­
sten denkbar herzlich begrüßt und 
aufgenommen . Sie sammelten auf 
einer ausgedehnten Stadtrundfahrt -
die auch an die Brennpunkte des po­
litischen Geschehens führte - reich­
haltige Eindrücke. Der Zuschnitt auf 

scheinlichkeit anzunehmen, daß die 
außerdem noch vorhandenen Fußball­
jugendlichen die Bildung weiterer 
Mannschaften erlauben. 

Wie allumfassend und gründlich die 
Besprechungen gewesen sind erhellt 
daraus, daß die Fragen der Trainings­
gestaltung , des Spielbetriebes, der 
Platzverteilung und weitere Einschlä ­
gigkeilen nicht nur angerissen wurden 
sondern komplett behandelt werden 
konnten. Bei so ausgesprochenen und 
der Jugend so herzlich zugeneigten 
Fachleuten, d ie seit vielen Jahren mit 
anerkannten Erfolgen am Werk sind, 
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das Gemüt der Jugend war wirkungs­
voller nicht denkbar. Beide Spiele 
wurden von unseren "UIIigen" ge­
wonnen; mit 2: 1 gegen Tasmania 
Berlin und mit 4 : 1 gegen den SC 
Neukölln . 

Die A-Jugend gewann das Oster­
Turnier des SV 04 Düsseldorf, an dem 
sie sich schon viele Jahre hindurch be­
teiligt, zum dritten Male. Der von ihr 
gewonnene Pokal war wiederum stark 
umworben. Einem Unentschieden (0 : 0) 
qegen Düsseldorf 04 reihte sie ein 
2 : 0 gegen Wersten 04 an , was ihr 
das Endspie l mit dem vorjährigen Po­
kalsieger TuS Grevenbroich eintruq. 
Sie gewann das Final e mit 4:2 (2 : O) · 
dank ausgezeichneter Mannschaftslei­
stu na . was mit einem Satz Trikots als 
Prämie honorie rt wurde. 

* 
Pfingsten folgt die A-Jugend einer 
Einladung zum Turnier des VfR Rhein­
felden, die A 2 turniert in Siegburg 
und die B 1 ist zu m Turnier nach Leicl­
sehendamm (Holland) eingeladen. 

Von den insgesamt 12 an den M ei­
sterschaftsspielen betei I igten Jugend­
mannschaften liegen die B 1 und C 1 
am besten im Rennen . Vielle icht ge­
lingt beiden die Kreismeisterschaft. 

dn 

wird :das nicht übe:rra:schen, Aber : 
vo llauf begeistern. 

Erforderlich sind zur Bewältir:~unfl die· 
ses Monstrebetriebes fünf Spielplätze. 
Vorstehen sollen dieser zah lenmäßig 
in Westdeutschland unerreichten Ab­
teilunq, 1 Abteilungsleiter und 4 Grup­
penleiter. Mindestens 60 Mitarbeiter 
werden den Stab komplettieren . 

Insgesamt gesehen herrscht die Ober­
zeugung, leistungsmäßig in der Spitze 
stärker zu werden und die Breite auf 
eine noch bessere Basis stellen zu 
können. 

dj . 

ln allen Spielen s!anden Krefelds Fußballfreunde mit rührender Anhänglichkeit zu unserer Elf . 
Gegen Viktoria Köln (2 : 4J gab es rass ige Kämpfe zwischen Ullenboom (links] und dem Kälner 
Verleidiger Nasdalla. Bannasch (rechts] spielte ganz groß und Zach war eine ganze Halbzeit 
nie~! zu umgehen, stellte der "Fußballsport"-Köln lest. 

Amateure haben 
Regionalliga Mannschaft 
abgetrumpft 

Die vier Fusions-Vereine stellen 

16 Amateur-Seniorenmannschaften 

Den Abschluß unseres 72. Fußball­
Jahres hatten wir uns etwas anders 
vorgestellt, als mit dem völligen Ab­
sinken unserer Regionalliga-Mann­
schaft auf das Tabellenende. Ihrem 
reellen Können nach war das auch 
nicht zu vermuten und ihr Rangverlust 
vermeidbar. 

Ob das Klavier schief gestanden hat, 
seine Saiten neu gestimmt werden 
mußten, vielleicht soga r auszuwech­
seln waren, oder kein Klavierstimmer 
gefunden wurde - wer will das wis­
sen, da alle schweigen, die es wissen 
so llten. 

Ist es Verschämtheit? 

Automatisch wandte sich die al lge­
meine Aufm erksamkeit den Amateuren 
zu, denen es denn auch gelang, die 
Vertragsmann schaft in der Gunst "ab­
zutrumpfen ". Sie ließen sich ihr aus­
gezeichnetes Tabellenbild nicht retu­
schieren und auch den Kopf nicht hän­
qen, als es nicht glücken wollte, ihre 
Retourspiele gegen ihre beiden Vor­
derleu te zu gewinnen . Wäre das ge­
lungen , so würden sie die Spitze vor 
dem M eidericher SV und Vfß Speidorf 
errunq en haben und Anwärter auf die 
Landesliqa sein. Immerhin, auch der 
dritte Rang ls. "Tabellengeflüster") 
belegt ihre G eltu ng . Daß ihre schönen 
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Zehntausend Zuschauer sahen in Düsseldorf unsere Mannschaft gegen Fortuna übertrieben defensiv 
eingestellt. Das überlastete Tormann lapschies, der hier einen Kopfball des drei ma ligen To r­
schützen Holler geschickt abfängt. - Seide Bilder: "Fußba llsport"-Köln. 

Erfolge in einer vorbildlich freund­
schaftlichen Verbundenheit der ganzen 
Corona wurzeln, braucht nicht son­
derlich herausgestellt zu werden. 
Die anderen in der Kreisklasse spie­
lenden Amateurmannschaften haben 
ihren beabsichtigten " Höhenflug" für 
das kommende Jahr zurückgestellt. Sie 
hatten zu viele Startschwierigkeiten in 
Form von Krankheiten, Bundeswehr­
Dienstpf licht und Verletzungen , die 
nicht mehr ausgeglichen werden konn­
ten. 

* 
Das Fusions-Gespräch der Amateure 
mit den Vertretern der drei anderen 
Vereine verlief in jeder Beziehung 
positiv, weil alle zusammen von der 

Bitte, 

Voraussetzung ausgehen, daß in ir­
gendeiner Form der Raumnot ausge­
wichen werden kann. Zur Zeit führen 
alle vier Vereine zusammen insgesamt 
16 Amateurmannschaften: Duisburg 
1900 drei, Duisburg 08 vier, der DSV 
vier und 48/99 fünf Mannschaften . 
Ihre derzeitige Klassenzugehörigkeit 
erstreckt sich auf die Verbandsliga {1), 
Landesliga (1), Bezirksk lasse {2), I. Kreis­
klasse {1) sowie auf 4 Mannschafte n 
der übrigen Kreisklassen. 
Um diesen sicherlich ausgedehnten Be­
trieb bewältigen zu können, sind ei ne 
Vielzahl ehrenamtlicher tätiger Perso­
nen notwendig und erfreu licherweise 
auch vorhanden . Die Amateur-Abtei­
lung benötigt drei Trai ner. 

berücksichtigt unsere Inserenten. Sie helfen uns 

alle schon seit Jahrzehnten. 
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Handballvölkchen 

bejaht begeistert 

und wird 16 Mannschaften stellen 

Eine einzige Besprechung zwischen 
den die Fusionsmög lichkeiten überprü­
fenden Vertretern der vier Vereine im 
Duisburger Süden genügte, um Mei­
nungsgleichheit festzustellen. Darauf 
allein beschränkte man sich nicht, 
sondern besprach auch die Details. 
Kommt der Zusammenschluß zustande, 
so können ad hoc 14 Wettkampf­
mannschaften gebildet und dieselben 
d urch Umbauten auch leistungsmäßig 
verstärkt werden. Außerdem lasse sich 
mit Sicherheit voraussagen, daß ahne 
sonderliche Mühen oder Werbungen 
zusätzlich noch 2 weitere Jugend­
mannschaften gebildet werden kön­
ne n. 

Das sei, so w urde vers,khert, kein 
Zwecko ptimismus sondern ergebe sich 
aufgrund der ausgesprochenen Hand­
ballf reudigkeit der Ho chfelder J ugend 

quasi automatisch . Leider habe man 
sie bislang in den Spielbetrieb des 
Duisburger FV 08 nicht einschalten 
können, weil der Hochfelder Verein 
keinen Sportplatz besitze, auf die 
Gunst der beschränkten Mitbenutzung 
von Anlagen anderer Vereine ange­
wiesen sei, nicht ein noch aus wisse 
und darum der Spielfreudigkeit der 
Hochfelder Handballjugend kein Ven­
til habe schaffen können. Die Schaf­
fung hinreichend !=jenügender Sport­
plätze wäre deshalb erste Vorausset­
zung für den Zusammenschluß, dem, 
wie in Rundgesprächen festgestellt 
worden wäre, auch die Aktiven aller 

. Vereine begeistert zustimmen . 

Für die Obereanszeit wolle man die 
Anlagen des ·DSV bespielen, sei sich 
aber auch vollkommen klar darüber 
daß den Spielplätzen an der Rhein­
törchenstraße eine "Oberbevölkerung" 
drohe, da sie von einem erheblichen 
Teil der zahlreichen Fußball- und 
Hockeymannschaften mitbespielt wür­
den . 

Unsere Handball-Abteilung führt 6 
Mannschaften : je eine C und A-Ju­
gend, eine Frauen-Elf. zwei Senioren­
und eine Alteherren-Mann~chaft. Die 
erste Seniorenmannschaft liegt zurzeit 
mit drei Punkten Vorspruna vor dem 
Meiderich"r SV und TV Wanheimer­
ort in Führuna. Walter Kellermann 
schenkte der Abteilung 2 Handbälle . 

Sn 

NiEDERRHEINISCHE DRUCK- UND VERLAGSGESELLSCHAFT MB H 

DUIS BURG 

Am Friedrlch-Wilhelm-Piatz 

Telefon 20368 
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Sie werden als Eroberer 

des Reiches der Polarbären begrüßt 

Olympisches Feuer auf den Spuren der uralten Seidenstraße 

Spiele der Superlative sind gewiß I Flug in 13 000 m Höhe 

Europa war einst Filiale Asiens. Zeug­
nisse dafür sind mannigfach . Ihre 
Spuren führen bis in das fernste Asien . 
Eine der ältesten Handelswege über 
Land ist die schon vor 2 000 Jahren 
nachweisbare Seidenstraße gewesen. 
Sie verband Ost und West. Auf ihr 
zogen, von Angst, Schrecken, Raub 
und Grausamkeit ständig verfolgt, 
Handelsleute mit ihren Waren auf den 
Rücken von Kamelen mühselig in Ka­
rawanen durch die Kontinente. 

Umgekehrt drang auf dem gleichen 
Wege abendländi sche Kultur in das 
Morgenland . 

Mehr und mehr fiel die Aufgabe der 
Karawanen der Seefahrt zu . Die Sei­
denstraße verlor ihren Zweck. Schon 
bald nach Marco Polo versank sie 
weitsireckig unter endlosem Wüsten­
sand. Spärliche Ruinen erinnern an 
ihre Vergangenheit. 

Mittlerweile hat die Schiffehrt den 
Vorrang der Aviatik ablassen müs­
sen. Die immerfort wachsende Ge­
schwindiRkeit der modernen Verkehrs­
und Nachrichtenmittel rückte die Erd­
teile näher aneinander. 

* 
Näher aneinanderrücken will die Idee 
der Olympischen Spiele alle Völker 
der Erde und helfen, Bosheit und 
Schlechtigkeit zu überwinden. Symbo­
lischer Ausdruck dafür ist der Olym­
pische Fackellauf, dessen Flamme alle 
Unwahrhaftigkeit verzehren soll. Es 
kommt daher nicht von ungefähr, 

I 

wenn Japan den Weg der Olympi­
schen Flamme über die uralte Seiden­
straße wählte und somit eine Vielzahl 
von Unruheherden berühren läßt. 

Neun Wochen lang wird das olym­
pische Feuer unterwegs sein, wenn es 
am 23. August am Altare der Hestia 
im Olympischen Hain auf dem Pelo­
ponnes entzündet worden ist und von 
Athen aus seinen bislang größten und 

Bilds rechts zeigt Tokios erste 
der vier in Bau befindlichen 
supermodernen Autobahnen . 
Sie verbindet den Flughafen 
Hanedo mi t dem Stadtzentrum 
und Zentren der Olympischen 
Spiele, ist 16 m breit, hat 4 
Fahrbahne n und gestattet 
müheloses Abzweigen an den 
Kreuzunge n. Erlaubte Fahrt­
geschwindigkeit 50 kmistd . -
Links : 1 t sie nicht bezau· 
bernd, ie 20jährige Yumi 
Choi in hrem rotweißen Ge­
wand? um i gehört zu den 
fünf erfolg reichs ten Teilneh­
merinne am Internationalen 
Schönhe swettbewerb. 

volkre ichsten Weg antritt . Diese ein­
zigartige, aber auch kostspieligste De­
monstration endet am 11 . Oktober im 
Tokioer Meiji-Stadion just im Augen­
blick der feierlichen Eröffnung der 
Spiele. 
Unsere Olympia-Teilnehmer fliegen 
14 Tage vor Beginn der Sp iele über 
die Pol -Route nach Tokio. Die Reise 
wird in einem Zeitraum von 16 Stunden 
bewältigt. Ihre Ma schin e steigt hoch 
übe r das Wolkenmeer auf 13 000 m 
Höhe in einen Bereich, der von stän ­
digem Sonnenschein beherrscht wird. 
Das Team gleitet ohne Nacht aus dem 
europäischen in den (neuen) asiati ­
schen Tag . Neptun kann zur obliga­
ten Äquatortaufe nicht an Bord stei­
qen . An Stelle dessen wird eine 
Stewardess unsere Olympiateilnehmer 
mit einer Urkunde erfreuen, die sie 
als "Eroberer des Reiches der Polar­
bären" bezeichnet. 

Kurz vor der einzigen Zwischenlan­
dung, in Anchorage, bricht aus den 
Alaska -Mountains der MacKinley, mit 
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Geist 

in Stein 

gemeißelt 

Fund von Milo als Prunkstück 
für die Kunstausstellung der 
Olympischen Spiele in 
Tokio ausgeliehen 

Sie gehört immer noch zu den wenigen 
Auserwählten , die Venus von Milo . 
Keine "Miss" hat ihr bisher den Rang 
ablaufen können. Im Jahre 1820 ent­
deckte ein Bauer auf der In se l Milos 
in einer Höhle die dem griechischen 
Bildhauer Agesandros (etwa 150 v. Chr.) 
zugeschriebene Venusstatue. 

Sie kam in den Besitz des französi­
schen Botschafters von Konstantinopel 
und gegen den Widerstand der Türken 
auf Schmuggelwegen noch Paris, wo 
sie zu den Prunkstücken des Louvre 
zählt. 

6 200 m Nordamerikas höchster Berg, 
durch die Wolkendecke. Die nächste 
Station ist bereits Haneda-Airport, 
Tokios Flughafen . in 15 Minuten über 
Tokios erste Schnellstraße, die unserer 
Autobahn ähnelt, wird dos Zentrum 
der volkreichsten Stadt der Erde er­
reicht. 

* 
Der Schauplatz der Leichtathletik, vom 
12. bis 15. Oktober, im National-Sta­
d ion, ist uns aus den verschiedensten 
Schilderungen bereits bekannt. Weni­
ger dagegen die Regattabahn. 
Di e Wohl fiel auf den Sogomi-See, 
60 km nordwestlich von Tokio. Es han­
delt sich um einen durch einen Stau­
damm künstlich geschaffenen See. Er 
liegt in einem idyllischen Urlauber­
zentrum, von vielen hochaufragenden 
Bergen umg eben. Seine größte Tiefe 

Ihre Anziehungskraft scheint nie zu 
verblassen, obwoh l im Laufe der 2000 
Jahre, die sie auf dieser Erde wei~t, 
die Maße der Schönheitsidole, wie der 
Geschmack, die Gürtel enger, die Bei­
ne länger geworden sind. Wer kennt 
noch den Nomen ihres Schöpfers, der 
zu den berühmtesten Bildhauern der 
späthellenistischen Kunst gehört und 
der als Mitschöpfer der gewa ltigen 
Lookoon-Gruppe gilt? 
Das, was sie über andere Kunstwerke 
hinaushebt und ihren Glanz unver­
gänglich macht, hat nichts mit Patina 
und nichts mit Ruhm zu tun. 
Mit ihr und in ihr, die ruhig gelassen 
die Jahrtausende überdauerte, qe long 
·die zeitlose Verkörperung des Men­
schen. in der Gestalt dieser Venus, die 
als Göttin der Liebe, der Schönheit, 
Fruchtbarkeit und des Frühlings qe­
feiert wurde, tritt uns der vollkommene 
Mensch, in dem sich Schönes und Gutes 
harmonisch vereinigt, entgegen. Von 
einem Künstler des alten Griechenland, 
dessen Götter mensch I iche Züge tru­
gen, in Stein gemeißelt, blieb die 
Venus von Milo lebendig, blieb leben­
diger Geist, Geist des Abendlandes an 
der Schwelle des Orient, und damit 
Geist von unserem Geist. 

Dr. U. B. 

beträgt 45 m, seine größte Länge 
2 400 m. Bisher wurden dort nur Ru­
derregatten durchgeführt. Umfangrei­
che Modernisierungen sch ufen zwei 
Ko n u- Regottastrecken . 

"Prüfet olles und behaltet das Beste", 
sagt ein altes japanisches Sp richwort. 
Danach handelten die Söhne Nippans 
auf ollen Gebieten des Lebens . Darin 
ist der Sport einbezogen. 

Was sie sich vom Umfang und der 
Größe der erstmalig auf asiatischem 
Boden stattfindenden Olympic Games 
versprechen, sagte uns Freund Werner 
Böhle noch seinem letzten Besuch To­
kios: Es wird wenig Gleichwertiges an 
die Seite dieser Spiele in Japan ge­
setzt werden können und leistungs­
mäßig ein "Oiympia der Superlative" 
erwartet werden dürfen. 

P. Grandjean 
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Bemerkenswert gute 

internationale Erfolge 

Stattliche Repräsentation 

für die Fechter-Meisterschaft 

Das erste Qualifikationsturnier in die­
sem Jahr ("Challenge Martini ") sah in 
Paris am 19. Januar nicht weniger als 
236 Fechter aus Polen , Ungarn, Eng-
land , Italien , Frankreich, Belgien, 
Deutschland, Holland , Luxemburg, 
Amerika und Japan am· Start. Es siegte 
der Weltmeister Jean-Ciaude Magnon 
(Frankreich) vor Skrudlik (Polen) . Be­
ster Deutscher war der Dritte der 
Weltmeisterschaft, J ürgen Brecht aus 
Heidenheim, der Fünfter wurde . Die 
große Oberraschung für uns besorgte 
Wolfgang Zeh . Es gelang ihm in die­
sem fast weltmeisterschaftliehen Feld 
unter die letzten 36 zu kommen. Er 
li eß dabei so renommierte Fechter wie 
Granieri (Italien) und Guiette (Frank­
reich) abblitzen. Seine Endstation war 
der amerikanische Spitzenfechter Da­
vies, der ihn mit 10 : 8 knapp be­
zwang. Ein prächtiger Erfolg für den 
jungen Fechter unseres Vereins, wenn 
man bedenkt, daß viele unserer Na­
tionalmannschaftsfechter schon vorher 
aussteigen mußten . 

* 

Am 22. Februar führte die Fechtabtei­
lung ein Aufstiegs-Turnier durch. Aus­
neschrieben war die Waffengattun!=l 
Florett (Klasse II) für Junioren und 
Snn:oren der Damen und Herren, so­
'"ic der Säbel (Klasse II) . Es bewarben 
s:ch also 5 Gruppen um den Aufsti eg 
in die Klasse I bzw. um den Klassen-
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verbleib. In bewährter Manier wurde 
das Turnier über die Runden gebracht. 
Bei den Damen (Senioren) wurde 
Gerda Embers von 48/99 souverän 
Erste ohne Niederlage vor Joekel und 
Banaszek (beide Werdener TV). Außer­
dem waren Karin Ritter, Gudrun Lee­
wenberg und Erika Martini mit von 
der Parti e. 

Im Herrenflorett und bei den Junioren 
beteiligte sich niemand von uns . Im 
Säbel wurde wieder einmal e in "Nicht­
Säbler" Sieger. Was ehedem Elmar 
Winter als Florettspezialist gelang, ko­
pierte diesmal Wolfgang Zeh als 
Florett- und Degenfechter. Auch Wolf­
gang schlug alle Säbelspezialisten 
(soweit man sie schon jetzt so nennen 
kann) und siegte. Zweiter wurde un­
ser Volker Winter in schöner Manier, 
die sich auf die Dauer bewähren wird. 
Gerda Embers, Wolfgang Zeh und 
Volker Winter hatten sich damit die 
Startberechtigung zu den Qualifika­
tionsturnieren für die Landeseinzel­
meisterschaften erkämpft. 

* 
Das erste größere international e Tur­
nier für Deutschland fand am 23. Fe­
bruar in Düren statt. Die Vielzahl an 
Meldungen verriet, wie "turnier­
hungrig" die in- und ausländischen 
Fechter sind. 240 Meldungen, ein Re­
kord, bezeugen das. Belqiens Militär­
Garnison in Deu tschland war Veran­
stalter. In allen Waffenklassen war 
ein überaus hohes Niveau zu ver­
zeichnen, das nicht zuletzt die teil­
nehmende Nationalmannschaft Bel­
qiens bestimmte. Franz-Josef Mocek, 
Otto Kopp und Wolfgang Zeh (von 
48199\ versuchten im Degen ihr Glück. 
7eh kam unter di e IP.tzten 32. focht im 
letzten Gefecht recht glücklos, führte 
bereits mit 9 : 4 und brauchte nur noch 
den 10. TrPffer zu setzen und er wäre 
unter den letzten 16 gewesen. Immer­
hin. Wolfganq war dennoch einer der 
hesten Deutschfl n. Bei den Damen hat­
ten wir mit Gerda Embers . Christel 
Bruntke unr.l Ute Steinfort drei Eisen 
im Feuer. Steinfort kam bis unter die 
IP.tzten 8 lind dann gegen Rossini 
(Luxe mbu rg), die 8: 4 gewann und 

Turniersiegerin wurde. Ute Steinfort 
placierte sich als Fünfte. 

ln Mülheim trafen si ch die Florettfech­
ter der Landesgruppe Nord zum 
Qualifikations-Turnier für die Landes ­
meisterschaft der Senioren. Die ersten 
sechs der beiden Endrunden erwarben 
die Startberechtigung für die Einzel ­
meisterschaft. Im Herrenflorett gewann 
Wolfgang Zeh nach Stichkampf mit 
Raabe, vor Raabe (Etuf Essen) . Die 
Gehrüder Volker und Elmar Win­
ter schieden vorzeitig aus. Bei den 
Damen bewies Gerda Embers ihre 
Stärke. Zwei Wochen vorher hatte sie 
die Startberechtigung für die Klasse I 
erfochten. In Mülheim trumpfte sie mit 
dem Eintritt in die Endrunde auf. Mit 

ihrem langen Ausfall , den viele unter­
schätzten, galt Gerda als eine der ge­
fürchtetsten Endrundenfechterinnen 
S~e hatte die Genugtuung, die später~ 
S1egerin Mätzkow (Moers) zu schla­
gen und belegte den 5. Rang. Außer 
Gerda Embers und Wolfgang Zeh 
w1rd Ute Steinfort als Titelverte idigerin 
unsere Farben bei den Landesmeister­
schaften vertreten. Außerdem stehen 
noch die Ausscheidungen im Deg e·n 
und Säbel bevor, für die wir einige 
berechtigte Hoffnungen haben . 

Auf Einladung des rheinischen Fech­
terbundes nehmen Ute Steinfort und 
Wolfgang Zeh am Internationalen 
Osterturnier in Leamington Spa (Eng­
' land) teil . 

Aller guten 
Dinge sind drei! 
Fröhliche Jugend, lebhafte 
Gespräche, erfrischendes 
"Coca-Cola" - das paßt zu­
sammen. Ob im kleinen Kreis, 
ob in geselliger Runde: Köst­
lich-kühles "Coca-Cola" ist 
immer willkommen! 

Mach mal Pause 

... das erfrischt richtig. 
.Coca-Cola"lstdasWarenzelchen fürdas uonachahmliche koffeinhaltige Erfrischungsgetränk der Coca-Cola G. m. b. H. 

Getränke Industrie Ruhr-West K. G. 
Abfüllung und Alleinvertrieb von . Coca-Cola" und Fante" 

für Duisburg , Koloniestraße 72, Telefon 3 11 51 i53 
für Mülheim, Ruhrarier Str. 26, Telefon 5 03 21122 
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Niederrheinischer 
Bahnstaffeltag 
der Leichtathleten 

in der Fuqmann-Kampfbahn 

Bedeutendstes Ereignis im letzten 
Quartal war die Jahreshauptversamm­
lung der Abteilung. Darüber ~inaus 
interessierte der Kongreß der Leicht­
athletik-Lehrer aus aller Weit in 
der Sportschul e Wedau. Hier trafen 
sich jetzige und ehemalige Weltre­
kordl er, Olympiasi eger und die Trai ­
ner der Ostblock-Staatsamateure. Man 
beriet über Sinn und Zweck des Lang­
lau f- und des Intervalltrainings und 
kam zu der Ansi cht, daß beides nicht 
e inze ln, sondern eine gute Mischung 
von beidem die beste Grundlage der 
Kondition und des Leistungsvermögens 
für den Mittel - und Langstreckler s ind . 
Ober den Glasfiberstab wurde ge­
sprochen, über die neue Technik mit 
ihm, über seine Vortei le und Nachteile 
für den Springer. Man glaubte sagen 
zu können, daß er für den Springer 
weita us ungefährlicher ist als ein Me­
tall sta b. Ein Verbot des Gla sfib ersta­
bes nach den Olympischen Spielen in 
Tokio wird nicht erwartet. 

Bei der Jahreshauptversammlung ging 
es um andere Dinge . Es gab harte 
Diskussionen um d ie Neuwahl des 
Abtei lungsvorsitzenden . Ernsteren Hin­
tergrund aber hatte die Klage der Frau ­
enwartin und von lnge Geurtz über das 
mangelnde Interesse der Frauen und 
Mädchen, sich irgendwie sportlich zu 
betätigen . Dies ist eine Klage, die 
auch den Hauptverein, den Sportbund 
und d ie Regierung schon aus biologi­
schen Gründen angeht. 

Die Erfolge der Abteilung im ver­
gangenen Jahr waren in der Spitze 
besser; in der Breite dagegen schwä­
cher. Der Alfred-Otto-Gedächtnispreis 
wurde zum dritten Male lnqe Geurtz 
zugesproche n, die damit die Bedin­
gunqen für den Erhalt dieses Preises 
am besten erfüllte. 

Die Meldung , daß Jürgen Schöps in 
der Meisterschaft w ieder für uns star­
ten wird, trifft leider nicht zu; die Be­
stimmunq e n des Studentensportes er­
lauben ihm nur für den USC Mainz 
zu sta rten. Reiner Arend belegte bei 
den Deutschen Hallenmeisterschaften 
in Kiel im Stabhochsprung mit 4,20 m 
einen prächtigen sechste n Platz. 

Wir hoffen , daß wir aufgrund einer 
neuen Trainingsplanung in diesem 
Jahr mehr Erfolge haben werden. Da­
zu gibt unsere leistungsstarke Jugend 
allen Grund . - Am 24. Mai führen 
wir in der Fugmann-Kampfbahn die 
Bahnstaffe lkämpfe des Niederrheins 
durch. an welchen Männer, Frauen so­
wie die Jugend sich beteiligen. 

Der Fusion stimmt die Abteilung zu, 
sofern sich die Platzverhältnisse zu­
friedenstellend regeln lassen und vor 
allem ein Obunqsfe ld für die Werfer 
eingerichtet wird . 

Arend 

Heinrich Becks & Sohn 
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DU I SB UR G, Hansastr. 84 a/b 

Fernruf 3 31 50 

STRASSENBAU 
B A H N B A U 
TIEfBAU 

Unsere Turner 
mitten auf dem 

"Zweiten Weg11 

Reges Leben in allen Gruppen 
Jetzt wieder Faustballspiel 

Die Vielgestaltigkeit des Lebens in der 
Turn -Abteilung, die s ich immer mehr 
d_er No~men des "Zwei te n Wegs" be­
d ient! w1rd durch z"Yei Neuschöpfungen 
bere1chert: durch e 1ne Gruppe für Ehe­
paare und einer weiteren Gruppe für 
Mutter und Kin d . Beide sind ausschließ­
li ch, und getrennt für s ich, nur dem 
gena nnten Personenkreis vorbehalten 
um ihre Intim ität ga ran tieren zu kön~ 
nen. Es bedarf nicht der ausdrück lichen 
Be_tonung, . daß ihre Z':'eckbestimmung 
re1n auf d 1e G es undh eilsgymnastik ab­
gestellt is t und nach neuzeitlichsten 
Erkenntnissen gepflegt wird. 

Alles vo ll zieht sich im Gewand der 
Freude. 

Auch das Faustba llspi e l so ll wieder 
zur G e ltung kommen; in der Hall e so ­
wohl als auch im Freien . Einmal im 
M?nat wird in der Halle der Agnes­
Mi ege i-Schu le, gegenübe r dem Finanz­
amt an der Soorstraße gelegen, und 
jeden Mittwoch nachmitlag auf dem 
~otharplatz oder auf unsere n_ Anlagen 
1n der Weda u gespie lt. Willkomm e n 
ist jedermann. 

Nähere Einzelheiten darüber sind am 
"Schwarzen Brett" im Klubhaus oder 
an allen übungsobenden in den ver­
schiedene n Hall en zu erfahren . 

* 
Di_e Jahreshauptversammlu nq der Ab­
teilung konstatierte erfreuliche Fo rt­
schritte auf dem Gebiete der Gemein­
s_chafts- und Volkstumspflege. Erfreu ­
lich berü_ hrt~ auch, daß sich ein ige jün­
gere M1tgl1eder, zusätzlich zu ih rer 
Jugendarbeit, a ls Übungsleiter zur Ver­
fügung stellten. Frei I ich ist damit der 
Mangel an übungsleilern und Le iter in ­
nen noch nicht behoben_ Um diesen 
Um stand ausräumen zu kö nn en e nt­
sch loß sich der Abtei!ungsvorsta~d um 
·eine n namhaften Zuschuß aus dem 
Subventionsfonds für Übungsleiter ei n­
zukomm en. 

Di e "Silberlinge" s ind vom "Finanz­
meister" l_öblich gut verwaltet worden, 
so daß d1e Kassenbestände erlaubte n 
ein.ige kle inere Übungsgeräte aus ab~ 
teilungseigenen Mitteln a nzuschaffen. 

* 
Beklagt w urde die ungenügende Au s­
nutzung der übungsmöglichkeiten in 
der Fugmann-Kampfbahn, die jeden 
Samstag allen Abteil un gsmitg li edern 
und der Jugend den ganzen Taq über 
zu r Verfügung stehen. Es hat ni.cht a n 
Appe ll en gefehlt, diese Chance voll 
auszunutzen . 

Nachdem He nny Hussmanns die Lei ­
tung der Tu rner inn en übernahm ist 
wieder ein Aufstieg zu verzeichne~; in 
d~r Ak~ivität un d a u ~h zah lenmäßig . -
D1 e be1den Gymnast1kabteilungen, die 

Alles was Sie brauchen zum FILMEN oder 
PHOTOGRAPHIEREN von der KAMERA bis 
zum BILD hat fOr Sie bereit oder bearbei· 
tet gut im eigenen großen Schwarz-weiß-e 
und Farblabor ., 

·' PHOJO-ßf(K Dulsburg, Königstraße 22 ", ~ : 
Sa.-Ruf 20023 

Ober 50 Jahre 
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Wir lesen bei anderen 

Der VfB Stuttgart erhebt einen Mit­
glieder-Monatsbeitrag von 5 DM. Bei 
allen Veranstaltungen wird den Mit­
gliedern eine Ermäßigung von 0,50 DM 
gewährt. 

Der Karlsruher SC erhebt den gleichen 
Mitgliedsbeitrag. Bei spielsportliehen 
Veranstaltungen haben die Mitglieder 
freien Eintritt für Stehplätze. 

Der VfR Mannheim hat nach drei­
jähriger Bauzeit sein Klubhaus mit 
Gaststätte und Hotellerie fertiggestellt. 
Für den Klubhausbau wurden 350 000 
DM aufgewandt. 

Mitgliederwerbung in großem Stile 
betreibt der TSV Mari-Hüls . Wer über 
25 neue Mitglieder geworben hat, 
wird mit einem 14tägigen Ferienauf­
enthalt im Schwarzwald belohnt. Die 
Prämie erstreckt sich auf freie Fahrt, 
Pension und Kurtaxe. 

Der Hagener SSV (ehedem Hagen 05) 
bewegte im letzten Geschäftsjahr in 
Ein- und Ausgaben 409 000 DM. Mit­
gliedsbeiträge und Spenden erreich­
ten eine Höhe von 56 000 DM. - Der 
Mitgliedsbeitrag wurde auf 24 DM 
jährlich festgesetzt. Das Klubhaus wird 
um ein Viertel seines heutigen Um­
fanges vergrößert. 

Die Mitglieder des Turnvere111s Sieg­
burg sind begeisterte Anhänger der 
Bundesliga-Elf des FC Köln und er­
baten ein Mannschaftsbild der Kölner. 
Der Wunsch wurde ihnen erfüllt. 

Der 1. FC Köln hofft die Zahl seiner 
Fußball-Jugendmannschaften 111 der 
nächsten Saison von 12 auf 16 Mann­
schaften erhöhen zu können . 

HORSTE.c7~ 
Duisburg, Am Buchenbaum 14 

(1. Etage, neben Haus Kissling) 

Ruf 2 04 82 

Schilling & Momm 
EISENHANDLUNG 

DUISBURG 
Esseoberger Str. 66 - Fernruf 20461/63 

liefert ab Werk und Lager 
Farm-, Stab-, Ba_ndeisen, Bleche vnd 

Rohren 

Metzgerei Willi Schenkel 
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DBG.-WANHEIMERORT, IM SCHLENK 62 

Führt erstklassige Fleisch- und Wurstwaren 
Spezialität: Aufschnitt 

"Tabellengeflüster" 
Regional-Liga 
Reglementmäßi g ist der Abstieg von 4 Ver· 
einen vorgesehen, da im nächsten Jahre der 
Bestand auf 18 Vereine begrenzt werden soll. 
Gesetzt den Fall, Aachen steigt zur Bundesliga 
auf und von den beiden zum Aufstieg in die 
Re~ionai-Liga berechtigten Einheiten bewirbt 
sie keine um die Li zenz (Neigung dafür ist 
bei den Kandidaten zurzeit wenig vorhanden), 
so wäre praktisch nur ein Platz in der Regional-
i_iga freizumachen. Unter Einschluß der Mög-
Iiehkeii der Rückkehr von Münster zur Regional-
Liga , würden zwei Mannschaften absteigen. 
Es bedarf kaum ein Wort mehr, um darzutun 
was unsere Elf verpaßte. 

Fußball-Bezirksklasse 

1. Meiderich. SV (A) 23 18 2 3 55,8 38,8 
2. Vfß Speidorf 24 15 6 3 55,29 36,12 
3. Duisburg 48/99 (A) 24 12 9 3 50,26 33,15 
4. VfL Hüttenheim 24 12 6 6 46,28 30,18 
5. SV Beeckerwerth 24 12 6 6 60,37 30,18 
6. Meiderich 06 22 10 6 6 37:32 26,18 
7. Lösort Meiderich 24 10 4 10 41,42 24,24 
8. RW Mülheim 23 7 9 7 34:27 23,23 
9. Tuspo Huckingen 24 8 7 9 33:43 23:25 

IN MEMORIAM 
Karl Becker 

Wieder standen wir, von tiefem Mit­
gefühl mit seinen Angehörigen be­
wegt, an der Bahre eines lieben 
Freundes. Karl Becker, ein Idealist ho­
hen Grades, schied, 71 jährig, in dem 
Bewußtsein von uns, alles für die 
Sportjugend getan zu haben, was 
menschenmöglich ist . Trotz der großen 
Erfolge in seinem arbeitsreichen Leben, 
die ihn als Geschäftsführer und Ge­
sellschafter der Firma Lehnkering­
Eisenhandel auszeichneten, war ihm in 
unserer Vereinsfamilie die ihm aus der 
Arbeit an Kindern, jungen und älteren 
Menschen erwachsene Befriedigung 
mehr wert als gesellschaftliches Pre­
stige. 

10. Wenheim 1900 24 7 7 10 31 ,39 21,27 
11. Vikt. Walsum 24 8 5 11 36,52 21,27 
12. SV Duissern 23 8 2 13 38,54 18,26 
13. GW Harnborn 24 8 2 14 48,48 18,30 
14. Duisburger SV (A) 24 6 4 14 29,53 16 ,32 
15. BC Kaßlerfeld 24 4 5 15 33,62 13 ,35 
16. GW Meiderich 23 2 4 17 23,70 8,38 

Fußbaii-Bestengruppe, A-Jugend 
1. Meidericher SV 19 15 2 2 59,22 32,6 
2. Harnborn 07 19 13 4 2 54,20 30,8 
3. Meiderich 06 20 11 5 4 60,36 27,13 
4. Duisburger SV 20 9 6 5 37,28 24,16 
5. Union Harnborn 20 10 4 6 34,30 24,16 
6. Vfß Lohberg 19 7 5 7 44,37 19,19 
7. TuS 48/99 19 8 1 10 32,39 17,21 
8. SF Walsum 09 19 6 4 9 37,35 16,22 
9. Duisburg 08 20 5 411 26,47 14,26 

10. Duisburg 1900 19 4 3 12 24,49 11 ,27 
11. Harnborn 90 16 3 4 9 22,30 10,22 
12. VfL Wedau 20 1 4 15 17,66 6,34 

Tischtennis der Jugend 
1. Meidericher TTC 47 16 140,55 29,3 
2. Walsum 09 16 137 :61 28A 
3. Olympia Harnborn 15 125:57 25,5 
4. Rheinland Ruhrort 14 91:77 14,14 
5. Tura Bergheim 15 88:95 12,18 
6. TuS Duisburg 48/99 15 77:104 11:19 
7. DTC Kaiserberg 47 15 67 '114 8,22 
8. DJK Schwarz·Weiß Dbg. 16 37:130 6,26 
9. DJK Adler Großenbaum 16 59:128 5,27 

Das ist es, was uns Karl Becker un­
vergessen macht. 
Von Kindesbeinen auf selbst aktiv ge­
wesen, .und in späteren Jahren stets 
an hervorragender Stelle in der Ver­
einsarbeit tätig, kannte er die An­
liegen der Jugend und unsere Ver­
antwortung für sie zu gut, um sich der 
Mitarbeit und Erhaltung unseres Ge­
dankengutes zu entziehen. Immer vom 
Bemühen um neue Formen und Fort­
schrittlichkeit bemüht, scheute er keine 
finanziellen Opfer und war uns allzeit 
das, was man unter Gönner versteht. 
Vollinhaltlich trifft das zu. Hing Karl 
Beckers Herz auch vorwiegend dem 
Fußball und der Leichtathletik an, so 
schlug es doch nicht minder gönner­
haft auch für das Turnen und alle 
anderen Sportzweige innerhalb unse­
rer Vereinsfamilie. Die ihm verliehene 
Goldnadel und Ehrenmitgliedschaft 
sind nur ein schwacher Ausdruck sei­
ner großen Wertschätzung gewesen. 

Gn. 
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Allen Mitgliedern, die das 50. Lebens- 22.5.1909 Paul Sielefeld 
jahr erreicht oder überschritten haben, 23.5.1912 Bodo SeheHier 
gratulieren wir. 24. 5.1911 Annemarie Weber 

im Mai 
1. 5. 1890 
1. 5. 1910 
1. 5.1914 
3. 5.1893 
4. 5. 1910 
5.5. 1899 
6. 5. 1909 
7.5.1899 
7.5.1907 

10. 5. 1900 
11 . 5. 1903 
13. 5.1901 
14. 5.1898 
15.5. 1898 
16.5. 1897 
17. 5. 1908 

26.5.1913 Waller Sadowski 
28.5.1908 Hans Berg 

Josef Daheim 30. 5. 1907 Gustav Meier 
Paul Nopper 
Helene Kittelmann (50) im Juni 
Georg Bonn 1. 6. 1887 Prof. Dr. Fritz Partsch 
Waller Schilling 1. 6. 1901 Theodor Nebelung 
Karl Meyer (65) 2. 6. 1908 Heinrich Becks 
Maria Nickel 3. 6.1887 Maria Schwarz 
Dr. Kurt Heynen (65) 4. 6. 1912 Herta Templin 
Kurt Otto 4. 6.1914 Angela Beisenberg 
Heinrich Rütter 4.6.1913 Kurt Wulf 
E. G . Röchling 5. 6. 1913 Gerhard Röpling 
Franz Müller 6. 6. 1907 Helene Albrecht 
Gustav Fischer 7.6. 1910 Paul Braun 
Theo Webers 9. 6.1911 Hans Frochte 
Alfred Marpe 11.6.1913 Theo Bülles 
Lotte Grüneklee 12.6.1906 Felix Hüfner 

KRANZ- UND BLUMENBINDEREI 

FLEUROP- Blumenspenden-Vermittlung 

hieltich ~ ckneilet~ 
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(50) 

13. 6.1899 
13. 6. 1908 
14. 6. 1905 
14. 6. 1904 
15. 6.1903 
16.6. 1908 
18. 6. 1901 
19.6.1904 
20.6.1903 
21 . 6.1912 
22. 6. 1909 
22. 6. 1911 
23.6.1913 
23. 6. 1914 
24.6.1882 
26.6.1912 
29. 6.1882 
29.6.1899 

im Juli 

Gottfried Köppen 
Heinrich Brinkmann 
Fritz Ewert 
A. H. Esser 
Josef Stenhorst 
Georg Bischof 
Walter Ringeier 
HansAholt 
Alois Meckes 
Friedel Wegmann 
Georg Templin 
Herber! Nowak 
Heinz Schäfer 
Heinrich Giese 
Johann Landscheidt 
Kä the Räder 
Dr. Fritz Münker 
Willy Hüfken 

3. 7. 1900 Fritz Sehröder 
3. 7. 1907 Karl Diegmann 
3. 7. 1909 Karl Stromberg 
5. 7. 1896 Heinz Wiedenfeld 
5. 7.1903 Willi Stenhorst 
5. 7. 1908 Peter Koppenburg 
5. 7. 1913 Paul Geuer 
9. 7. 1906 Erich Heilkamp 

10. 7. 1903 Kar I Poggen 

(65) 

(60) 

(60) 

(50) 

(65) 

Fortsetzung Seite 28 

Sein 25jähriges Dienstjubiläum 

feierte Helmut Drewitz bei der Duis­
burger Kupferhütte. Direktor Remagen 
beglückwünschte und feierte die 
Diensttreue des Jubilars, der seit sei­
ner Jugend zu den Mitarbeitern des 
Werkes zählt. Großen Anteil an sei­
nem Freudentag nahm auch die Be­
legschaft, die das Heim unseres Mit­
gliedes in eine regelrechte Blumen­
flora verwandelte. 

500 : 0 für Hans Momm -

das ist das gravierende Ergebnis der 
Jahrestagung des Rheinischen Turner­
bundes, der in W~ppertal unseren 
Hans Momm zum zehnten Male zu 
seinem Ersten Vorsitzenden erkor. Von 
den 500 stimmberechtigten Abgeord­
neten des 175 000 Mitglieder zählenden 
RTB stimmten ausnahmlos alle für die 
Wiederwahl Momms, der nunmehr 
schon 17 Jahre ununterbrochen , davon 
die ersten sieben Jahre als geschäfts­
führender Vorsitzender, den RTB leitet. 

~"~~e-i 

IÜ1, ~ Ah-6p~~ 
BUCHDRUCKEREI PH. MICHAELI, DUISBURG 

Trauteneustraße 17 Teleton 21674 
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11. 7. 1899 August Moll 
12. 7. 1911 Adolf Ballmann 
15. 7.1913 Heinrich Schmitz 
17.7.1896 Heinrich Klein 
17. 7. 1908 Heinz Bergmann 
17.7.1911 Fritz Bagusat 
19. 7. 1906 Waller Koll 
21. 7. 1896 Elli Holzhausen 
22. 7. 1906 Hedwig Wittkop 
22. 7. 1907 Theodor Becker 
24. 7. 1905 Hermann Eick 
25. 7. 1900 Egon Ernperhoff 
28. 7.1898 Herrn . Arnesen-Solvang 
28 . 7.1912 Theo Hagedorn 
29. 7. 1882 Karl Niklas 
29. 7. 1892 Willibald Grudzinski 
29. 7. 1900 Heinrich Vahrenkamp 
31. 7. 1902 Willi Stöckmann 

{65j Herzlich Willkommen 

Nachstehenden Aufnahmeant rägen hat 
die Aufnahme-Kommission entsprochen: 

für Badminton: Margrit Gergens, Met­
zer Str. 8. 

für Fußball: Hans-Dieter Biermann, 
Grabenstr. 116 (Wiederaufnahme) ; Rolf 
Bruckmann, Hultschiner Str. 7. 

für Handball: Marli es Koppe, Duissern­
str. 45; Margret Voigt, Sternbuschweg 
176 G. 

für Hockey: Chorlatte Li11nenbrink, 
Johanniterstr. 61. 

für Leichtathletik: Heinz-Georg Patzek, 
Lomestr. 21 . 

für Turnen: Renate Finke, Kaßlerfelder 
Str. 66; Eva Meyer, Düsseldorfer Str. 
119; Christel Nowak, Wilhelm-Teii-

Falls die angegebenen Daten nicht Str. 1 0; Brigitte Grigull, Gabl enzstr. 32; 
stimmen, wird um Mitteilung gebeten . Karin Schlömer, Hansastr. 106. 
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Treffpunkt aller 48/99er bleibt das 

/(./ubfwu~ att~ wtJe'ret j}/allan/a9e 
mit seinem gemütlichen Aufenthalt. 

HANNEN ALT · KONIG-PILS · KONIG-EXPORT 

Gepflegte Küche, gute preiswerte Getränke. 

Freitags geschlossen. 

Pächterin: Frau Paula Petry 

auch einer schwört, 

wir führen, I 
was dazu gehört, 

OUIS8UR G SEEKSTRASSE. ECKE MÜNZSTRASSE 

OBERHAUSE N M ARKTSTR . 25, ECKE FRIEORICH·KARL-STR. 
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